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De Dampfboot erſcheint außer Sonn und 

tagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Er erate aus Petitſchrift die Spaltzeile Sgr. 
Tbedition: Kanggaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
ur Berlin, 4. Juni. In der letzten Hälfte des verfloffe- 
fei Monats hat die Politik des Wiener Kabinets auch durch 
wer verſchiedenen Erlaſſe an die Vertreter Oeſterreichs uns dar 
r in Ungewißheit gelaſſen, welche Eniſchlüſſe es für den 
faſſen würde, daß die Wiener Conferenzen ohne Reſultat 


lien Oeſterreich ſtimmt den Anſchauungen der Weſtmächte 
0 f den Umfang der Beſchränkung des ruſſiſchen Uebergewichts 


diefe dem Schwarzen Meere nicht bei, aber es trennt ſich trotz 
1 Differenz noch nicht von ihnen. Nach Beendigung der 
Di ferenzen verheißt Graf Buol die nothwendigen Aufſchlüſſe. 
de e Berathungen in Wien erſcheinen ihm alſo bereits unter 
u Sbeſtcte punkte der Erfolgloſigkeit; denn käme der Friede 
zu, Stande, fo find die angekündigten Eröffnungen überflüffig, 
dar werden alſo nur bei Fortſetzung des Kampfes und bei der 
fall valtung Oeſterreichs von demſelben zu erwarten fein. Auf 
| Ye iſt es nun, daß die öſterreichiſche Regierung ſchon im 
un us die Anſicht von der Untheilbarkeit der vier Garantien 
obw den deutſchen Regierungen zu vertheidigen ſich bemüht, 
A 0 ſie eben die Erfahrung gemacht hat, daß ſelbſt mit der 
dep me dieſer Untheilbarkeit durch die Weſtmächte, nichts 
* als Einverſtändniß zwiſchen ihnen und Oeſterreich herrſcht. 
Wes nun den Fall, Preußen und der deutſche Bund ſtimmen 
Bur Untheilbarkeit zu, was wäre damit gewonnen? Wer giebt 
de eaſchaft, daß hinterber die Berathungen über den Inbalt dieſer 
len auch das Gepräge der Uebereinſtimmung tragen werden? 
Yeua uffiice Regierung iſt bereit, die Garantien, welche die 
feft chen Intereſſen betreffen, wie ſie in Wien interpretirt ſind, 
EB zuhalten, damit iſt aber Oeſterreich gar nicht zufrieden. 
tren vor der Liſt Rußlands die deutſchen Regierungen zu 
nen, als ob zwiſchen öſterreichiſcher und preußiſcher Politik 
dt orientaliſchen Frage bisher das innigfle Einverſtändniß 
ach hätte, Ueberdies widerſtreitet die Annahme der Ver · 
tren kung des deutſchen Bundes zur Aufrechthaltung der Un⸗ 
de nbarkeit der 4 Garantien durchaus dem Bundesbeſchluſſe und 
din, Auch en, welche die beden beutfihen Großmächte vorher 
Or. dieſen Gegenſtand im diplomatiſchen Verkehr entwickelten. 
Bun Buol erklärte ſich im September ſchon befriedigt, wenn der 
ful de wenigſtens die beiden Garantien ſich aneigne , welche die 
ber Donauſchifffahrt und Beſeitigung des ruſſiſchen Protektorats 
in ‚fen; Preußen bezeichnete ferner ausdrücklich die 4 Punkte 
rer allgemeinen Faſſung als Grundlagen für Verbandlungen 
ru 0 ebernahme irgend einer Verpflichtung zur Durchfüh- 
Henne dd da taucht plotzlich in Wien der Gedanke ihrer Un- 
Rantbarkeit auf, ohne daß Oeſterreich ſeine Anforderungen an 
W land enthüllt! Welcher großen Täuſchung giebt man ſich zu 
feine in dem Glauben hin, Preußen werde Unternehmungen 
beſch Beiſtand verleihen, welche ſeine Zuſtimmung 
Sloffen wurden, 


x, Wien, 3. Juni. (Tel. Dep.) 5 \ 
mice auf die berechen Vorſchläge, welche im Weſentlichen 
an end lautet, iſt, hier eingetroffen. Die Schlußſitzung der 
men wird wahrſcheiglich demnächſt ſtallfioden . Mont 
Dial e 4. Juni. (Tel. Dep) Der heutige Moniteur 

d 


ohne 


Die Antwort der Weſt⸗ 


eine Depeſche des General Peliſſier aus der Krim vom 
der M In derſelben heißt es unter Anderem: Wir haben vor 
hat deulbaglen zwei Minenöfen gefprengt- Eine zweite Erplofion 
ſchlu em Feinde großen Schaden verurſacht. In der Stapel 

cht hat das Geniecorps 24 kubiſche Kiſten gefunden, wovon 


cer Be f, 


Dienſtag, 
den 5. Juni 1855. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


jede 50 Kilogramme Pulver enthielt. Dieſe Kiſten waren wage 
recht in der Erde vergraben und mit einem Apparat verſehen, 
der durch den Druck des Fußes eine Exploſion hervorrief. Das 
Geniecorps bat dieſe Kiſten mitgenommen. 

London. Es iſt Befehl ertheilt worden, alle verfügbaren 
Transportſchiffe zur Beförderung von Kavallerie und Nemonte- 
Pferden für dieſe Waffengattung nach der Krim in Bereitſchaft 
zu erhalten. Man glaubt, daß im Ganzen 2300 Kavalleriften 
und 3100 Pferde vor dem 20. Juni nach dem Kriegsſchauplatze 
abgehen werden. Dadurch würde die Kavallerie in der Krim 
auf ungefähr 5650 Mann gebracht werden. Ebenſo iſt Befehl 
gegeben worden, die neuerrichteten dritten Bataillons des 
60. Regiments Schützen und der Schützen-Brigade ſofort reſp. 
von Dublin und Portsmouth nach der Krim einzuſchiffen. Das 
94. Regiment, das in Windſor ſteht und 1300 Mann ſtark iſt, 
von denen jedoch nur 800 für den Felddienſt tüchtig, wird am 
15. Juni nach der Krim abgehen. Nach Berichten aus Malta 
iſt das 72. Regiment Hochſchotten von dort nach der Krim 
abgegangen. — Die „London Gazette“ publizirt eine Namens- 
liſte der ſeit dem Beginn der Belagerung von Sebaſtopol bis 
zum 28. März den Ruſſen in die Hände gefallenen englifchen 
Offiziere und Soldaten; es find im Ganzen 10 Offziere, 
10 Unteroffiziere und 170 Soldaten. Dagegen haben die Eng⸗ 


länder wäbrend deſſelben Zeitraums 45 ruſſiſche Offiziere und 


746 Soldaten zu Gefangenen gemacht; unter Letzteren ſind 
647 Ruffen, die Uebrigen find: 7 Tataren, 87 Polen und 5 Juden. 

Nach einem Briefe aus Sydney in Neu Süd⸗Wales hat 
die dort eingegangene Nachricht von der Schlacht von Inkerman 
einen ſo großen Grad von Begeiſterung und Theilnahme erregt, 
daß man ſofort eine allgemeine Sammlung für den patriotiſchen 
Fonds organiſirte, welche in einem einzigen Stadtbezirke in drei 
Tagen 3500 Pfd. St. einbrachte und deren Geſammt⸗Ertrag man 
auf 30,000 Pfd. ſchatzt. 

In St. Petersburg ſind zwei Depeſchen des Fürſten 
Gortſchakoff eingegangen, die eine vom 15. (27.), die andere vom 
17. (29.) Mai. Die erſte enthalt einen Bericht des Generals 
Majors Wrangel und meldet: die am 12. (24.) bei Kamieſch⸗ 
Burun auf der Halbinſel von Kertſch gelandeten feindlichen 
Truppen haben die Paul- Batterie überflügelt und Kertſch und 
Jenikale beſetzt. Unſere Garniſon zog ſich, nachdem ſie die 
Kanonen vernagelt und das Kroneigenthum und unſere Schiffe 
— ſo weit als möglich — zerſtört hatte, ohne beträchtliche 
Verluſte auf das Dorf Arquin zurück. — Die Depeſche vom 
17. (29) Mai meldet, daß der Feind ſeit der Beſetzung von 
Kertſch nicht in das Innere des Landes vorgeſchritten iſt. Einige 
von ihren Schiffen wurden bei Berdiansk wahrgenommen. Fürſt 
Gortſchakoff hat die nöthigen Maßregeln für den Fall getroffen, 
daß der Feind verſuchen ſollte, die Communicationen unſerer 
Truppen in der Krim zu bedrohen. 

Warſchau, 30. Mai. Bei Vervollſtändigung aller ſtrategi⸗ 
ſchen und ſonſtigen Kriegsmaßregeln, durch welche Polen in den 
Stand geſetzt wurde, einer etwaigen Invaſion vom Weſten her die 
Spitze zu bieten, wurde vorläufig der Weichſelſtrom als Haupt⸗ 
baſis der Defenſiv- und Offenſiv- Operation in Betracht gezogen. 
Es ſtebt daher im vollſten Einklange mit den gegenwärtigen 
Truppenbewegungen nach Wolhynien, wenn man den Weichſel— 
ſtrom an den Hauptpunkten, die in ſtrategiſcher und taktiſcher 
Beziebung von erſter Wichtigkeit, mit Militair⸗Pontons überbrückte. 
Der weſtliche Ingenieur Bezirk wandte ſich dieſer Tage mit einer 
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Aufforderung an unſere Civilbehörden, diejenigen Vorſichts⸗ 
maßregeln vorzuſchreiben, welche den Schutz und die Schonung 
der beregten Brücken beim Verkehr mit Schiffen und Flöſſen 
ſichern, und meldet gleichzeitig dle Vollendung der Militairbrücken: 
bei der Feſtung an der Mündung des Wieprz (Eber ⸗Fluß) in 
die Weichſel, früher Demblin, jetzt Iwangorod, ferner bei der 
Alexander Citadelle hier unterhalb der Stadt, und endlich vier 
Meilen unterhalb der Citadelle bei Modlin, jetzt Nowogeorgiewsk, 
am Ausfluß der Narew in die Weichſel. Auf dieſe Weiſe iſt 
die Communikation zwiſchen dem rechten und linken Weichſelufer 
auf nicht mehr als einer 12meilige Strecke dreimal in militairiſcher 
Beziehung geſichert. Die andern Brücken über die Weichſel find 


ſeiner Handlungen hinreichend bewußt zu fein. Dean 
neben der Strafe der öffentlichen Beleidigung des Geiſt ni 
in feinem Beruf nach $. 136 des Strafgeſetzbuchs er 
firafe von einem Monat bis zu drei Jahren verwirkt October 
— Die neue Concursordnung wird ſchon mit dem 1 iefelbe 
d. J. in Kraft treten. Die Regierung hat die Abſicht, Halbe 
noch vor dem 1. Juli zu publiciten. Alle vor dem % 2 
eröffneten Concurſe und erbfhaftlichen Liquibationeprogefl‘ = nde 
jedoch nach den bisherigen Vorſchriften fortgeſetzt und un lle 
geführt. Den Ehefrauen find die ihnen durch die gegend ge, 
Geſetzgebung eingeräumten Vorzugsrechte noch bis zum 1 


en 
1856 vorbehalten und bis dahin haben ſie das Recht, ef 


nicht militairiſche. 


Aus Nargen (vor Reval) wird der „Times“ geſchrieben: 


„Die gegenwärtig hier vor Anker liegende Flotte beſteht aus 
13 Schrauben » Linienſchiffen, der Dampffregatte „Euryalus“, 
der Dampfkorvette „Esk“, 7 Raddampfern, 3 Eildampfern und 
7 Dampf. Kanonenbooten. Die von dem Contre-⸗Admiral Penaud 
befebligte franzöſiſche Flotten Abtheilung, beſtehend aus dem 
Flaggenſchiff „Tourville“ (91 Kanonen), dem „Auſterlitz“ (100 
Kanonen), dem „Duquesne“ (92 Kanonen) und dem „D' Aſſas“ 
(16 Kanonen), lauter Schrauben-Dampfern, wird täglich im 
finniſchen Meerbuſen erwartet, da ſie ſchon vor einer Woche bei 
Nyborg vorüberſegelte. Man erwartet, daß gleich nach ihrer 
Ankunft aktive Operationen gegen den Feind beginnen werden. 


Rund ſcha u. iz 

Potsdam, 4. Juni. Das Befinden Sr. Majeftät des 
Königs war am geſtrigen Tage anhaltend gut; der zu erwartende 
Fieberanfall hatte ſich nicht wieder eingeſtellt, und auch heute 
befinden Sich Se. Majeftät den Umftänden nach wohl, fo daß 
Allerhöchſtdieſelben die Vorträge entgegennehmen werden. 

Berlin. Es ſind neuerdings intereſſante Ueberſichten über den 
Vermögens zuſtand der preußiſchen Stadtgemeinden 
aufgeſtellt worden, welche auf den amtlichen Nachrichten und 
Feftfegungen beruhen. Preußen hat bekanntlich unter ſeinen 
größeren Städten 60 mit mehr als 10,000 Einwohnern, von 
diefen find nur 7, deren Schuldenſum me größer iſt als ihr 
Vermögen. Es ſind dies: Königsberg i. Pr., Elbing, 
Münſter, Eupen, Remſcheid, Landsberg a. d. W., Mülheim a. R.; 
bei den letzten 5 Städten überſteigen die Schulden das Aktiv- 
vermögen nur um ein Geringes, dagegen bei Königsberg 
(Aktivvermögen 465,425 Thlr., Schulden: 1,524,933 Thlr.) 
und beiElbing (Vermögen 288,000 Thlr., Schulden 700,400 Tolr.) 
um ein Bedeutendes. Der Grund liegt bauptſächlich in der 
großen Kriegsſchuldenlaſt dieſer Städte. Bei Berlin, Breslau 
und einigen anderen Städten iſt die Gemeindeſchuld um wenig 
geringer, als das Vermögen. Das bedeutendſte Vermögen haben 
im Verhältniß zu ihren Schulden folgende Städte: Köln (Ber- 
mögen 4 Mill. 607,930 Thlr., Schulden 1 Mill. 62,695 Thlr.) 
Magdeburg (V. 2 Mill. 38,362 Thlr., Sch. 357,831 Thlr.), 
Stettin (V. 2 Mill. 340,000 Thlr., Sch. 639,167 Thlr.), 
Frankfurt a. O. (VB.! Mill. 36,656 Thlr., Sch. 449,817 Thlr.), 
Görlitz (V. 1 Mill. 236,700 Thlr., Sch. 376,235 Thlr.), 
Stralſund (V. 1 Mill. 28,616 Thlr., Sch. 561,312 Thlr.), 
Groß- Glogau (V. 1 Mill. 452,342 Thlr., Sch. 50,500 Thlr.), 
Greifswald (V. 1 Mill. 288,774 Thlr., Sch. 284,085 Thlr.), 
Thorn (V. 550,000 Thlr., Sch. 68,385 Thlr.) 

— Man beabſichtigt hier, nach dem Vorbilde von London, 
Paris und Wien, Wäſche⸗Leihanſtalten ins Leben zu rufen, wo 
jeder Unbemittelte, dem es an reiner Wäſche gebricht, gegen eine 
ſehr geringe Entſchädigung ſolche zum Wechſeln erhält. Bedenkt 
man, wie wohlthätig Reinlichkeit überhaupt in ſomatiſcher und 
pſychiſcher Beziehung auf den Menſchen wirkt, ſo kann die baldige 
Verwirklichung dieſer edlen humanen Idee nur in hohem Grade 
wünſchenswerth ſein. 

— Die verſchiedenen in den Zeitungen verbreiteten Angaben 
über eine Reiſe Ibrer Majeftät der verwittweten Kaiſerin von 
Rußland in dieſem Jahre, nach Preußen, entbehrt, wie wir 
verſichern können, jeder Begründung. 

— In den verfloſſenen Pfingſtfeiertagen ereignete ſich in der 
Louiſenſtädtiſchen Kirche ein ärgerlicher Auftritt. Der erſt kürzlich 
der Haft entlaſſene Schneidermeiſter Lychow erfrechte ſich, den 
Superintendenten Hetzel zu unterbrechen und Beleidigungen gegen 
dieſen würdigen und fonft allgemein geliebten Geiſtlichen auszu- 
ſtoßen. Der Gottesdienſt mußte in Folge der durch den groben 
Exceß hervorgebrachten Unruhe und allgemeinen Entrüſtung ge. 
ſchloſſen werden und brachte man den Extcedenten hiernächſt 
zur Haft. Der Mann ſcheint nicht wahnfinnig, ſondern ſich 
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ihres vor dem 1. October d. J. in die Verwaltung des Wie 
gekommenen Vermögens, auch ohne den Nachweis der ant 
ſcheinlichkeit eines bevorſtehenden Verluſtes, von dem Wahl 
beſondere Sicherheitöftelung zu verlangen oder nach ihrer wich 
die Verwaltung deffelben an ſich zu nebmen. Eine 77 eiten 
tigſten Veränderungen, welche die Commiſſion der 1 


Kammer in dem Entwurf zu der Concursordnung vorgeht 
hat, beſteht übrigens darin, daß der Concurs, wenn da a 

von der Zahlungseinſtellung zuverläſſige Kenntniß land Tr 
nur dann ohne Antrag eines Gläubigers von Amtewe a | 
öffnet werden fol, wenn nach dem Ermeſſen des Gericht b 
einer Verzögerung der Concurseröffnung für die Gläubiger, flage 
theile entſtehen würden, während nach der Regieren t. 
die Eröffnung unter allen Umftänden ex oflicio erfolgen 1 
Dieſe Abänderung iſt jedenfalls eine Verbeſſerung. Es iſt date 
durch einen von der Commiſſion der zweiten 


der Rheinprovinz vorgeſehen worden. Es würde dann au 
Ueberleitung durch ein Einführungsgeſetz bedürfen. bull 
— Bis im Jahre 1840 beſtand die gefammte Poll 
Polizel in der Hauptſtadt aus 5 Polizei⸗Inſpectoren, Pt 
und Griminal-Commiffarien, 56 Polizei; Sergeanten, 70 % 
d'armen zu Fuß und 50 berittenen Gensd' armen, im Dolle 
aus 230 Beamten. Nach dem jüngften Etat des Poli, 
Präſidii haben die ſeit jener Zeit ſich erheblich geänderten 30 

hältniſſe folgende Vermehrungen nothwendig gemacht. 4 

der feſt angeſtellten Büreau- Beamten, excl. der großen a 
Supernumerarien und Diätarien, beträgt 253, die ve fh 
wehr, Telegraphen und Straßenreinigung 1000, das 10% 
wachtweſen zählt 15 Nachtwachtmeiſter und 192 Nacht rg 
die Stadtvoigtei 70 Beamte und das eigentlich ercculteg, 
Need die Schutzmannſchaft, umfaßt 115900 

o daß das ammtper izei u 3 
5 eſammtperſonal der Polizei ſich a (8 5. 5 


alzu 31 
— ach ſüddeutſchen Blättern erhob ſich am 
Abends 6 Uhr zu Wiesbaden ein ſo heftiger, plötzlich 1. 
brechender Orkan, daß davon das chineſiſche Häuschen an 
hauſe zertrümmert und die neuerbaute Trink halle zur 
eingeſtürzt wurde. Es verunglückten dabei vier Menſchen 
die Blechſchmiede auf dem niedergeſtürzten Dache blieben inf 
ſchädigt. Zu derſelben Zeit fand auch in Frankfurt © 0 
heftiger, unerwartet losbrechender Sturm ſtatt, der Bau 
wurzelte, ſtarke Aeſte knickte ꝛc. 9 
London. Die während dieſes Jahres in unſerem 7 
eingetroffenen Quantitäten von Leinſamen übertreffen die 4 
Jahre, wo wir in Frieden mit Rußland waren. 1 
von Leinſamen aus dem ſchwarzen Meere nach Hull beg N 
im Mai 1853 auf 6500 Quarters, im Mai 1854 auf 10 
und im Mai dieſes Jahres, d. h. in den letzten vierzehn!“ 
auf 41,448 Quarters. 3 
Eine Depeſche aus Madrid vom 31. Mai lautet „4 
ihrer geſtrigen Sitzung haben die Cortes mit 124 gehe 
Stimmen den Geſetz⸗Entwurf angenommen, welcher der 00 20 
die erforderlichen Vollmachten ertheilt, um nöthigenfalls ö | 
faſſungsmäßigen Bürgſchaften zu ſuspendlren.“ 


Schwurgerichtshof zu Danzig · 1% 

Die erſte Sitzung der gegenwaͤrtigen Schwurgerichts⸗Periode! AN) 
geſtern am 4. Juni der Präfident Hr. Appellationsgerichtsrat 
aus Marienwerder mit einem Gruße an die anweſendel, 15% 
Geſchworenen. Gegenſtand der Verhandlung war eine UF 1 
falſchung reſp. Theilnahme an derſelben und waren folgende Pei 
unter Anklage dieſes Verbrechens auf der Anklagebank: 1) der g 
thuͤmer Adam Skernick, 2) deſſen Ehefrau, 3) der Arbeiter Joſeyh gl 1 
4) deſſen Ehefrau, ſammtlich aus Kl. Katz, und 5) der hiefige Gh 
Kommiſſionair Seiffert. Der Thatbeſtand iſt folgender: Derchl 7 
Adam Skernick brauchte zu einem Baue Geld, der Geſch. Leg 
Seiffert erbot ſich 200 Thlr. zu beſorgen, wenn erſterer ſein 10 
dahin vermogte, daß ſie dieſer Forderung von 200 Thlr. das Pri 


te 2 
SE ihrem auf dem Grundſtuͤcke zur erſten Stelle eingetragenen 
er ind unges einräumen wollten. Skernick verſprach dieſes zu beſorgen; da 
kedete eß Zweifel hegte, daß feine Eltern darauf eingeben würden, fo be⸗ 
buszu er den Arbeiter Salzer und deſſen Ehefrau ſich fuͤr ſeine Eltern 
efa geben. Dieſelben gingen auch darauf ein, da Skernick zu ihnen 
AD haben foll: feine Eltern ſeien krank und willigten darin, daß fie 
die es telle vertreten, _Sternidt ſtellte alfo dem Geſch.⸗Kommiſſ. Seiffert 
Sal alzer'ſchen Eheleute als feine Eltern vor und biefer will, da die 
Ma nur polniſch ſprachen, diefelben auch für die wirklichen Eltern 
bee en Haben, obgleich Skernick verſichert, daß er dem Seiffert geſagt 
würde ſeine Eltern ſeien bettlägrig krank und die beiden Anweſenden 
| a mit Bewilligung derſelben ihre Stelle vertreten, worauf Seiffert 
— wortet haben ſoll, daß ſchade weiter nichts, wenn die Eltern nur 
Sei m wüßten. Später hat ſich jedoch erwieſen, daß der Skernick dem 
N Kart dies nicht gefagt habe. Seiffert und die übrigen Betheiligten 
Vie nun ein gerichtlich hypothekariſches Schulddokumenk über 200 Ehle. 
et. ertigen ; Seiffert rekognoscirte die Salzerſchen Eheleute als die Eltern 
Bit , dieſe willigten der Forderung von 200 Thlr. das Vorzugsrecht vor 
0 ttunbeibgedinge ein und unterſchrieben als Skernickſche Eheleute das Schuld⸗ 
bt, welches dem Darleiher des Geldes, Canzliſten Döring, uͤbergeben 
8 SH Doͤring zahlte hierauf dem Skernick 172 Thlr. baar, den Reſt von 
dir, dien, erhielt Seiffert, um die Koſten und feine Bemühung zu decken. 
der er Betrug wurde indeß fehr bald im Dorfe Kl. Kap ruchbar und 
1 Vater des angeklagten Skernick zeigte die Sache dem Ortsſchulzen 
a6 der dieſelbe der Koͤnigl. Staats⸗Anwaltſchaft übergab. — Durch 
wind deugen⸗Verhor und die muͤndliche Verhandlung der Angeklagten 
dem feftgefteut, daß die Eltern des Skernick fpäter wirklich vor Gericht 
ab Döringſchen Schulddokument die erſte Stelle auf dem 2000 Thlr. 
han chsten Grundſtüͤcke eingeräumt haben. Der Canzliſt Döring er⸗ 
Stell ferner, daß er die Summe von 200 Thlrn. auch zur zweiten 
de elle gegeben, er alſo keine Benachtheiligung gehabt haben würde, wenn 
das Dokument auch urſpruͤnglich unrichtig gewefen ſei und daß er durch 
Dol Tpäter von den wirklichen Skernickſchen Eheleuten ausgeſtellte 
daran ent vollſtaͤndig geſichert ſei. — Hr. Staatsanwalt Kawerau hielt 
ru die Anklage nur inſofern aufrecht, als er den Angeklagten Adam 
Menue des Gebrauchs einer falſchen Urkunde zu ſeinem Nuten wirklich 
12 aucht zu haben, und die Salzerſchen Eheleute wegen Annahme eines 
v chen Namens vor Gericht für ſchuldig erachtet; gegen die Ehefrau 
Skernick und gegen den Geſch.⸗Kommiſſ. Seiffert aber läßt er die An⸗ 
alle wegen unzureichender Beweismittel fallen. Die Herren Geſchworenen 
8 ihr Verdict dahin: auf Schuldig gegen Skernick; auf Nicht⸗ 
lg gegen deſſen Ehefrau und gegen den Geſch.⸗Kommiſſ. Seiffert; 
1 Salzer zwar das Schuldig der That, jedoch mit der Annahme, 
derſelbe von der vor Gericht begangenen Faͤlſchung nicht gewußt 
lar gegen deſſen Ehefrau aber das Nichtſchuldig. Der hohe Gerichtshof 
be nun auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft den Adam Skernick 
100 dem geringſten Strafmaaß: einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren, 
koſt Thlr. Geldbuße oder I Monat Zuchthaus und in die unterſuchungs⸗ 
. Skernick wurde zum weitern Arreſt abgefuͤhrt, die uͤbrigen An⸗ 
Fakten als frei entlaſſen. 


Lokales und Provinz ielles. 

Bun. Die Asphalt Dachdeckung beginnt ſich mehr und. mehr 
Dahn zu brechen. Ein ſolches Asphaltdach iſt unverwüſtlich, 
ermehrt die Wärme in dem Gebäude, kann von keinem Sturm 

gedeckt und von keiner Feuersbrunſt irgend eines benachbarten 
b vernichtet werden, ja ein Asphaltdach, dem kein Flug⸗ 
5 1 er Schaden verurſachen kann, iſt im Stande, eine Feuers 
brünſt zu unterbrechen, abzuhalten. 
1 > Unter den Ortſchaften des großen Marienburger Werders, 
welche durch die Ueberſchwemmung den größten Schaden an 
dingeſtürzten und beſchädigten Gebäuden, zerſtörten Backöfen und 
ortgeriſfenen Umzaͤunungen erlitten haben, find. befonders ber- 
zerſtört, 14 Gebäude 
Kl. Montau (2 zerſt., 


Pintefei (2 jerft,, 42 beih.) , 
Gi.) Neukirch (36 beſch.), 


röske 
nau 


(40 


Duane, (1 zerſt., 12 beſch.), 
angenau (78 beſch. 
Garne (0 besch.), Altebabke (1 zerſt., 25 beſch.), 
arenhoff (10 „I] beſch.), Baͤrwalde ) 
horft A Brunau (73 beſch.), Fürſtenwerder 
ie (14 bei) „ Ladetopp. (Ö1 bei, 
Atenau (2 zerſt., 52 beich.), Neu-Münſterberg (70 beſch.), 
eunhuben (1 zerſt., 11 beſch.), Orloff (25 beſch.), Orlofferfeld 
N zerſt., 36 beſch,), Petershagen (6 zerſt., 26 beſch ), Pietzken⸗ 
4475 (Jzerſt., 28 beſch.), Platzendorf (12 beſch.), Reimerswalde 
6 beſch.), Reinland (6 zerſt., 2 beſch.), Rückenau (12 beſch.), 
charpau (16 beſch.), Schöneberg, (2 zerſt., 153 beſch.), 
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Schönſee (3 zerſt. 76 beſch.), Schwentenkampe (7 zerſt., 8 
Stobbendorf (2 zerſt., 34 beſch.), Tiege (15 12100 —.— 
bagen (25 beſch.), Tiegenhof (1 zerſt., 92 beſch.), Tiegenort 
(45 beſch.), Tiegerweide (11 beſch.), Vierzehnhuben (3 zerſt.), 
Vorwerk (3 zerſt., 8 beſch.) Mit den Gebäuden ſind große 
Quantitäten von Getreide und Futtervorrätben theils wegge⸗ 
ſchwemmt, theils ganz verdorben. Auch der Verluſt an Inven⸗ 
tarienſtücken, Mobilien und Waaren iſt ſehr beträchtlich; allein 
in dem Flecken Tiegenhof wird der Verluſt an Waaren, Inventarium 
und Mobilien auf 45,000 Tolr. angegeben. Für die Niede⸗ 
rungen iſt es noch von beſonderem Nachthetle, daß viele Schöpf⸗ 
mühlen zerſtört ſind, wodurch das Abmahlen des Waſſers von 
den Aeckern ſehr verzögert wird. Die Herſtellungskoſten des 
Weichſeldammes an den drei Bruchſtellen müffen die Grunde 
befiger der 49 dammpflichtigen Dorfſchaften aufbringen, fo daß 
dieſelben von jeder kulmiſchen Hufe 250 bis 300 Thlr. zahlen 
müſſen, und wahrſcheinlich noch mehr, weil wohl mancher Grund» 
beſitzer, deſſen Aecker verſandet oder ausgekolkt find, nicht im 
Stande ſein wird, ſeinen Beitrag zu leiſten. Noch trauriger iſt 
die Lage der f. g. kleinen Leute, der zahlreichen Elgenkaͤthner, 
Handwerker und Tagelöhner, die mit ibrer Kathe, mit ihrer einzigen 
Kuh oder ihrem einzigen Schweine ihr Alles verloren haben und 
nun mit ſorgenbeladenem Herzen und kummervollem Blicke in 
eine trübe Zukunft ſchauen. (K. H. Z.) 

Königsberg, 2. Juni. Für die durch die Ueberſchwem⸗ 
mung in den Weichfel- und Nogat⸗Niederungen Verunglückten 
find bei der hieſigen Regierungs- Hauptkaſſe bis heute eingegangen: 
88,547 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf. 


Bromberg. Zu dem Sängerfeſte am 18, 19. und 20. 
Juli haben ſich bereits 45 Quartette angemeldet. Die Lieder- 
tafeln von Thorn, Schwetz, Marienburg werden ſich an 
dem Feſte zahlreich betheiligen. (Br. W.) 

S 


Landwirthſchaftliches. a 

Die peruaniſche Gerſte (hordeum gymno-hexatichum) 
ertegt jetzt die Aufmerkſamkeit brittiſcher Landwirthe. Ein damit 
bepflanztes Feld in Effer gab 1750fachen Ertrag. Die Körner 
waren einen Fuß auseinandergelegt, iedes Korn produzirte mine 
deſtens 20, die meiſten 30 Aehren, und es fanden ſich nicht 
weniger als 70 vollkommene Körner in jeder Aehre. Die Aehren 
ſind 23 bis 3 Zoll lang, regelmäßig ſechsreihig, die Körner eckig 
und nackt, die Acheln (Grannen) aufrechtſtehend circa 33“ lang. 

S 


Germiſchtes. 

“ Die Sarge der in der Ruſſiſchen Kaiſergruft ruhenden 
Czaren und Czarinnen find mit rothen Teppichen bedeckt. Mitten 
in der prächtigen Gruft erhebt ſich über dem Fußboden, auf 
welchem die Särge ſtehen, in bedeutender Erhöhung die Katafalke 
Kapelle, zu der man auf Treppen hinaufſteigt und in welcher auf 
einem prachtvollen Katafalk die irdiſchen Ueberreſte des jedesmaligen 
verſtorbenen Kaiſers niedergelegt werden. Die Kapelle iſt außer- 
ordentlich reich an Marmor, Porphyr, ſpiegelblank polirtem Granit 
und goldenen und ſilbernen Verzierungen. Sie unterſcheidet ſich 
von den übrigen Grabmälern der Kaiſerlichen Familie, ſo wie 
von allen Petersburger Kirchen, in denen Siegestrophaͤen auf⸗ 
gehängt ſind, namentlich auch von der Kaſaner Kirche, in welcher 
ſich die Trophäen aus dem Jahre 1812 befinden, dadurch, daß 
fie weder Türkiſche noch Franzöſiſche Denkwürdigkeiten enthält, 
ſondern ausſchließlich mit karmoiſinrothen Polniſchen Fahnen und 
Standarten, die reich mit Silber geſtickt ſind und in der Mitte 
ſilberne Adler und Wappen tragen, geſchmückt iſt. Dieſe Stan- 
darten find nicht zerſchoſſen; auch nicht vom Pulverdampf geſchwaͤrzt, 
ſondern friſch und glänzend; denn es ſind die Zeichen der Garde 
des letzten Polniſchen Königs Stanislaus Auguſt, die nicht im 
Kampfe erobert, ſondern in Warſchau und Grodno ohne Wider- 
ſtand weggenommen worden ſind. Welchen Werth die Kaiſerin 
Catharina II. und deren Nachfolger dieſen Polniſchen Trophäen 
beigelegt haben, ſieht man daraus, daß dieſelben gleichſam im 
Allerheiligſten des Czarentvums aufbewahrt werden. 

% Die „Limerick Chronicle“, welche in allen Militair⸗ 
Angelegenheiten vom kommandirenden General bis zum Tambour 
eine unfehlbare Autorität bildet, bringt in ihren Armee-Neuigkeiten 
Folgendes: „Die Wittwe des Korporal John Brown von 
den Königl. Sappeurs und Mineurs iſt mit dem Kaiſer von 
Marocco verheirathet, fie iſt eine Irländerin.“ (Zeit.) 

„„Das Geſchäft, welches die Berliner Gerſon'ſche Handlung 
jährlich macht, wird auf 13 Millionen Thaler berechnet! 
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* Jüngſt ſtarb in Paris einer der angeſehenſten Kauf⸗ 
leute des Platzes, der ſich in den Junitagen des Jahres 1848 
als Capitän der Nationalgarde vorzüglich ausgezeichnet hat. Er 
erhielt nämlich den Befehl, eine von den Aufſtändiſchen beſetzte 
Straße mit Waffengewalt zu ſäubern, und kam mit der Aus. 
fübrung deſſelben ohne große Anſtrengung zu Stande. Mit 
geſenktem Degen trat er vor die erbitterte Menge und rief ihr 
zu: „Bürger! ich habe Befehl, auf die Canaille ſchießen zu laffen . e 
ich bitte alſo die ehrlichen Leute, ſich zu entfernen, damit ich 
Feuer kommandiren kann.“ Auf dieſe Rede hin war binnen 


So eben erſchien und iſt zu beziehen durch 


E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19: 


Danziger Chronik, 


der 

von Caspar Weinreich. Ein Beitrag zur Geſchichte Dh 

Lande Preußen und Polen, des Hanfabundes und der need Boßberz 
Herausgegeben und erläutert von Theodor Hirſch u. F. Thlr. 

Mit Abbildungen. Auflage in 800 Exemplaren Ad FR, 
Verlag von J. A. Stargardt, Buchhändler in 


in. 
— 


wenigen Minuten nicht ein Menſch mehr in der Straße. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſen⸗Verkäufe zu Danzig. 


Am 5. Juni: 5 Laſt 126— 27 pf. Weizen fl. 695, 
fl. 810, 


do, fl. 780, 8 Laſt 120pf. do. fl. 595, 13 Laſt 129pf. do. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 5. Juni 1855. 

Weizen 120—135pf. 90 138 Sgr. 

Roggen 120—127pf. 80—88 Sgr. 

Erbſen 64—70 Sgr. 

Gerſte 105—110pf. 56-62 Sgr. 

Hafer 38—44 Sgr. 

Spiritus Thlr. 284 pro 9600 Tr. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Coure. 
Berlin, den 4. Juni 1855. 
Geld. Sf. 


F. P. 


Brie Se ld 


Pr. Freiw. Anleihe 43 100 f] Weſtpr. Pfandbriefe 33] 898 893 
St.⸗Anleihe v. 1850 — |Pomm. Rentenbr. 44 — | 96 
do. v. 1852 1003] — Poſenſche Rentenbr. 4| 932 93} 

do. v. 185443 — 1003 Preußiſche do. 44 953! 954 

do. v. 18534 | 96 | — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — | — 
St.⸗Schuldſcheine 33] 851] 842 Friedrichsd'or — 135. 13.5 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1694] — And. Goldm. a5 Th. — 87, 744 
Praͤm.⸗Am. v. 185533 — ][ — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 72 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — 912 do. Gert. L. 4.5 89, — 
Pomm. do. 34 99%] 984 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 | — 11002 do. neueſte III. Em. —— — 
do. do. 35 923 92 ] do. Part. 500 Fl.] 44 66 — 

An gekommene Fremde. 
Am 5. Jun. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Frau Gräfin v. Przebendowska a. Schuͤbben. Der Rittmeiſter und 
Gutsbeſitzer Hr. Baron v. Schmallenſee a. Gr. Pagelau. Der Major 
im 8. Artillerie⸗Regiment Hr. Dell und der Güter-Agent u. Ritterguts⸗ 
beſiger Gottliebſohn a. Berlin. Hr. Probſt Bader a. Marienburg. Die 
Hrn. Kaufleute Amelung a. Riga. Vaormann a. Breckerfeld. Hager 
und Leſſer a. Berlin. James a. London. 

Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Rittergutsbeſiger Simſon a. Wilhelminthal. Hr. Gutsbeſitzer 
Gerner a. Wentsſie. Hr. Lieutenant Hering a. Mirchau. Hr. Kauf⸗ 
mann Reiter a. Stralſund. Hr. Partikulier Scheerer a. Berlin. 

Hotel de Berlin. 

Hr. Rittmeiſter u. Rittergutsbeſitzer v. Plot a. Konczüg. 
Baumeiſter Volkmann n. Fam. a. Neuſtadt. Hr. Kaufmann Albrecht 
a. Memel. Hr. Architect Gamert a. Poſen. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Penner a. Neuteich und von Woldowski a. Michorowo. 

Im Deutſchen Haufe: 

Hr. Kalligraph Becker a. Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Bialke a. 
zdrodo. Hr. Gaſtwirth Kolbe a. Gr. Strasczyn. 

Hotel d' Oliva. 8 

Hr. Kaufmann Hoͤckgz a. Königsberg. Hr. Partikulier Droz a. 
Elbing. Hr. Zimmermeiſter Lemke a. Roͤſſel. Hr. Architect Hellbardt 
a. Braunsberg. 

Hotel de Thorn. 
Gutsbeſitzer Luther a. Polen u. Retzlaff n. Fam. a. 
Roſchuͤg. Hr. Oeconom Foth a. Culm. Hr. Rentier Sternheim a. 
Berlin. Die Hrn. Kaufleute Saͤuberlich a. Koͤnigsberg, Hennigs a. 
Lauenburg und Jacobi a. Neuteich. 
Reichhold's Hotel. 

Hr. Rittergutsbefiger Nadolny a. Kulitz. Hr. Prediger Pohl n. 
Frl. Tochter a. Stüblau, Fraͤul. Werner a. Stuhm. Hr. Kaufmann 
Maierſohn a. Culm. 
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Belgiſche Wagenſchmiere ohne Waſſertheile, 
à 23 Sgr., im Centner billiger, empfiehlt 
H. Schubert, Hundegaſſe Nr. 21, 


vis-a-vis dem PolizeirGebäude. 


Die Hrn. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


4 Laſt 130pf. do · 
16 Laſt 12 4pf. do. fl. 620, 31 Laſt 126pf. fl. 700, 
12 Laſt 127 —28pf. do., 3 Laſt 125—26pf. do. fl. 670, 8 Laſt 
125 —26pf. do, fl. 675, 3 Laſt 125pf. do., 5 Laſt 128pf. do., 
24 128 pf. do. fl. 760, 54 128pf. do. fl. 740, 20 Laſt 129pf. 


Hr. 


Valeska — Wilhelmine. 


m L. G. Homann's Kunst- und Buchha 
lung in Danzig, Jopengasse 19, ist so eben angek0 


Neue 
preussische Konkurs-Ordnung 


nebst vollständigem authentischen Kommentar 
nach den amtlichen Materialien. 
I. Abth. 25 Sgr. und II. Abth. 20 Sgr. 
Verlag von G. Hempel in Berlin, 


Die Kölnische 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſ eh, 


mit einem Grundkapital von 3 Millionen ieh 
gewährt gegen feſte, jede Nachzablung ausſchließende Pace 
volle Entſchädigung binnen Monatsfrift nach deren Feſt eier: 
für alle Feld» und Garten» Früchte, fo wie für Glasl che 
Für fünfjährige Verſicherungen findet eil f 
ondere Prämien⸗ Rückvergütung ſtatt. 
f Nähere Auskunft unter Gratisbebändigung einfacher Aut 
Formulare (Saat⸗Regiſter) ertheilen die Agenten: 


Herr . E. Peters in Dirſchau, 
E. Rutz in Pr. Stargardt, 
C. G. Griſchow in Berent, 


C. D. Kauffmann in Mewe, 
E. Weckerle in Neuſtadt, 

ſowie der Unterzeichnete zur Vollziehung der Polizen 

Haupt ⸗Agent der Geſellſchaft. 

Danzig, den 4. Mai 1855. 


7 
F. E. Grohle: | 


ermächtigt 
ö 


Jopengaſſe Nr. 3. 


Hurtion in Leba. 


Für Rechnung, denen es angebt, follen 


Mittwoch, den 13. Juni er., 
von 10 uhr Morgens ab, und folgenden Sao h 
die Takelage und das Schiffs Inventar, beſehe 
mehreren Ankern, worunter 2 à ca. 12— 1400 Pfund ni 
2 Ankerketten, mehreren andern Ketten, Tauen, Segeln, Blo ner 
des am 6. v. Mis. 2 Meilen von hier geſtrandeten, 100 "in 
Bark Schiffs „Caroline“, 140 Laſt, Capt. G. Sei 
Speicher des Unterzeichneten hieſelbſt gegen gleich baare uf! 
lung öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufl 7 


32 Bee werden. } 
eba, den 4. Juni 1855. N 
5 G. A. Gaedtkt, 

16 

ne” 


— — 


Driefbogen mit folgenden Vornamen find bei mir zu hab 
Adele — Adelheid — Agnes — Mibertine — zeln . 
Amalie — Anna — Antonie — Augufte — Ber tte⸗ 
Betty — Cäeilie — Camilla — Caroline — Charlie! 
Clara — Clementine — Cöleſtine — Doris — Doron ⸗ 
Eleonore — Eliſabetg — Eliſe — Emilie — Gm 
Erneſtine — Fanny — Flora — Franziska — Frieder ba 
edwig — H enriette — Hermine — r 
enny — Rohanne — Joſephine — Julie — Lane 
ina — Luife — Malwine — Margaretha — Marta - 
Marie — Mathilde — Minna — Olga — Sttil 
Pauline — Roſa — Rofalie — Sophie — Ther 6. 
Edwin Groenin 


Penſions⸗ Quittungen aller All, 


ſind zu haben in der 
Buchdruckerei von Edwin Groenin® 
Langgaſſe 35, Hoegebäude. 2 


elene — 


nn — [00000 


